
Inſerate für den Courier werden an
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für Stadt un d Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

n 244. Halle, Sonnabend den 19. October 1850.
Hierzu eine Beilage.

Theiles der verfaſſungsmäßigen Rechte hinſtellte, proklamirte erDeutſchland. die Entzweiung der Jntereſſen des Volks und des Hofes; das,
Halle d. 17. October. Dem in Nr. 241 und 242 was bisher vielleicht nur heimlich vorhanden geweſen war, der

unſers Blattes gegebenen Artikel über die dermaligen Zu Widerſtreit der fürſtlichen und der Landesintereſſen, die Unver
ſtande in Kurheſſen laſſen wir nachſtehend einen zweiten einbarkeit der Pläne des Hofes mit dem Rechte des Volkes trat

zu nothwendiger Ergaänzung folgen. Die kurheſſiſchen Stande jetzt feierlich verkündet in dem miniſteriellen Programm vor die
hatten, wie nachgewieſen, die Steuern nicht bewilligen kon- Nation. Dem Syſtem der Feindſchaft zwiſchen Fürſt und Volk iſt
nen, ohne ſich einer offenen Verletzung des Staatszeſetzes er vom erſten Augenblick ſeines Eintritts in die Verwaltung bis dieſe
ſchuldig zu machen. Es iſt Pflicht der Deputirten des Volts, Stunde treu geblieben, mit ſtarrſinnigſter Konſequenz arbeitete er in
die Verfaſſung als das Fundament des Rechtsſtaats zu ſchir jeder Lage und bei jedem Anlaß darauf hin, die ſtandiſche Berechti-
men gegen jeglichen Angriff von oben und von unten die gung zu Gunſten der fürſtlichen Rechte zu vernichten. Deshalb iſt
Nemeſis in der Geſchichte der Völker hat die Pflichtvergeſſenheit dieſer Mann mit allen ſeinen makulöſen Gehäſſigkeiten und Ver-
der Volksvertreter überall gerecht und ſtreng geahndet. Von ächtlichkeiten das vergötterte Jdol aller Anhänger des Abſolu
dem Recht und den Pflichten eines gewiſſenhaften Volksboten tismus. Seine heilloſe Arbeit begann der heſſiſche Miniſter
durchdrungen und von dem loyalen Rechtsſinn des ganzen Vol auf dem Gebiete der Finanzen. Seine Abſicht war, von hier
kes getragen, durften die heſſiſchen Stände auch nicht um eines aus die Demarkationslinien des konſtitutionellen Rechts zu
Haares Breite von dem ſichern Wege des Verfaſſungsgeſetzes durchbrechen. Er, den die Verehrer abſoluter Herrſchergewalt

e

abweichen einem Miniſterium gegenüber, deſſen ſämmtliche Hand als herkuliſchen Arbeiter preiſen, ſchützte vor, ſieben Monate
lungen auf Beſeitigung der Verfaſſung ſchließen ließen. Haſ hätten ihm nicht hingereicht, die Bedürfniſſe des Staates aus
ſenpflug ſelbſt erklärte in ſeinem Programm, daß er an die zumitteln. Bekannt iſt, daß ſein Vorgänger ihm einen fertigen
Spitze der Staatsverwaltung getreten ſei, mit dem feſten Ent Anſchlag hinterließ, und daß ſein eigner Kollege, der Finanz-
ſchluß, als Rathgeber der Krone die Rechte des Fürſten zu miniſter Lometſch, ſchon im Auguſt den Etat vollendet hatte,
ſchirmen. Dieſe einſeitige Schroffheit eines Mannes, welcher daß aber Haſſenpflug die Vorlage verheimlichte daß er ſie zu
Jahre lang bewieſen hatte, was er unter dem furſtlichen Rechte rückhielt, weil die Vorlage des Etats ſeine verderblichen, ver-

und der Wahrung deſſelben verſtehe, ließ das Verwegenſte be faſſungsfeindlichen Plane zunichte gemacht hätte. Er wollte
fiuürchten, ſie enthullte ſeine tiefgehenden Plane. Er gab ſich als das Land in eine Lage bringen, die den Standen die Noth-
zFuürſtendiener, nicht als conſtitutioneller Miniſter. Aber in kon wendigkeit auferlegte, von ihren Rechten abzuſehen er wollte
ſtitutionellen Staaten iſt der Miniſter nicht der erwählte Ad den ruhigen Gang der Verwaltung ſtören, damit die Stande
vokat des Thrones, ſondern vereidet auf die Verfaſſung hat er ſich gezwungen ſähen, auch einem verfaſſungsfeindlichen Mini-
die darin beſtimmten und garantirten Rechte ſowohl des ſterium Bewilligungen zu machen, für welche dieſes ſeine Pflich
Volks als des Fürſten zu vertreten, für ihn ſoll es kein ſpe ten, auch nachdem ihm alle geſetzliche Rückſicht angediehen war,
cielles, kein Sonderintereſſe, ſondern nur und allein das verfaſ nicht erfüllt hatte; er wollte den Frieden des Landes in Frage
ſungsmäßige Recht geben. Der konſtitutionelle Miniſter, der ſtellen, um die Stände zu einem Verfaſſungsbruche zu verlei

Rathgeber der Krone im Rechtsſtaate, iſt nicht der erkaufte Die den, den er als ein Vertrauensvotum für ſich auslegen, und
ner der Landeshoheit, der bereit iſt auf Koſten des Landeswoh um deſſentwillen er die Stande beim Volke als Verräther am
les die Rechte des Hoſes und die Gelüſte der Herrſchſucht zu Rechte deſſelben anklagen und ihr moraliſches Anſehn zu Grunde

erweitern und zu befriedigen, ſondern er iſt der erſte und höchſte richten könnte er wollte nach allen Seiten hin Zwietracht ſaäen,
Bewahrer aller jener Rechte und Pflichten, die die Staatsur in alle Kreiſe des öffentlichen und privaten Lebens die Brand
kunde für die verſchiedenen Staatsgewalten aufgeſtellt hat. Jn fackel der Verwirrung und Feindſchaft tragen, um unter dem
dem ſich aber Haſſenpflug als berufenen Sachwalter nur Eines Einfluſſe der ſcheinbaren Ermattung, welche die Völker Euro



pa's ergriffen habe, die geſammte Staatsdienerſchaft und das
Heer von der Verfaſſung loszureißen und auf den chaotiſch
durcheinander geworfenen Trummern der konſtitutionellen Staats
ordnung den Thron des Abſolutismus und die Fahne der Mi-
niſterialwillkür aufzurichten. Aber ſeine Berechnungen waren
falſch, ſeine Abſichten ſcheiterten an der Beharrlichkeit der
Stände, an der Macht des Rechts. Und als die Stände mit
der Verfaſſung in der Hand den Miniſter an ſeine Pflicht mahn-
ten, als ſie ihn bei jeder Forderung auf das Recht und auf
den durch keine Argliſt geſtörten Frieden des Landes verwieſen,
als ſie Beſchlüſſe faßten, die er ſelbſt wenige Wochen vorher
als dem Rechte entſprechend gefaßt hatte, als ſie erklärten, daß
ſie bereit wären, ſein Finanzgeſetz zu berathen, nur ſolle er
das ſo oft verheißene endlich vorlegen da warf der Verblen-
dete die läſtige Maske von ſich und mit verwegener, tollkühner
Hand zerriß er die Bande des Rechts und der Ordnung und
erließ am 4. September das berüchtigte Geſetz, in welcher das
Staatsminiſterium die Steuern ohne die ſtändiſche Bewilligung und
aus eigner, verfaſſungswidriger Machtvollkommenheit ausſchrieb.
Den Zuſtand des Landes ſchilderte der Erlaß als hoffnungs
los und beſchuldigte die Stande als die Urheber der innern
Landesgefahr. Und doch war es das Miniſterium, welches ſich
von den Vorſchriften, die den geſicherten Gang des Staatsle
bens bedingen, losgeſagt hatte. Der Erlaß iſt ferner ein Mei
ſterſtück in Verdrehung und gehäſſiger Rabuliſtik. Er ſagt, die
Ständeverſammlung habe ſich durch ihren Beſchluß über die

legen.

lichen Staatselemente zu ſehen.

Der Ausſchuß machte ſofort unter Veroffentlichung der betref-

Unbefangene Prufung dieſer Vorſchriften zeigt Jedem,
daß es nur die verwegenſte Sophiſtik eines treuloſen Syko
phanten wagen kann, das Recht auf Seiten der verfaſſungsfeind-

Der Erlaß des Miniſteriums
ſetzt ſich aber dadurch die Krone auf, daß er behauptet, er ſei
unter Zuziehung des permanenten Ausſchuſſes gefaßt worden.

fenden Aktenſtucke in einer an das ganze Land gerichteten Er-
klärung bekannt, „ſeine Zuſtimmung habe bei Anord-
nung der am 4. Sept. getroffenen Maßregel keines
wegs ſtattgefunden, ſie ſei ihm ganz unbekannt ge- z
blieben und die entgegenſtehende Behauptung der
Verordnung ſei ungegründet, keineswegs habe er
ſeine Zuſtimmung gegeben.“ Die nachdrückliche Zurück-
weiſung der miniſteriellen Unwahrheit ſteigerte auf der einen
Seite die Unbeſonnenheit des leichtfertigen Abenteurers, auf der
andern Seite die Entſchloſſenheit des Volkes, fur ſeine Verfaſ-
ſung einzuſtehen.

Hauptſtaatskaſſe, die Ober und Untergerichte im ganzen Lande
mit dem höchſten Gerichte, die Kreis-, Amts- und Kommunal-
behörden, faſt ohne Ausnahmen alle oberſten und unterſten Be
amten erklärten den Erlaß für verfaſſungswidrig und im gan
zen Lande fand ſich ſo wenig ein Steuererheber als ein Steuer
zahler. Beſchluß folgt).

Berlin, d. 13. Oct. Es dürfte auch das größere Publi-
Steuern mit der im Grundgeſetz d. 143 enthaltenen Vorſchrift kum intereſſiren, über den Angriff und Fortgang der großen
in Widerſpruch geſetzt und ſich ſomit zu einem Verfaſſungsbruche Eiſenbahn Brückenbauten über die Weichſel und die Nogat bei

Die Staatsbehörden, an ihrer Spitze die
Oberzolldirektion, das Oberſteuerkollegium, die Direktion der

hinreißen laſſen. Aber der H. 143 lautet wörtlich: „die Stande Dirſchau und Marienburg einige Nachrichten zu erhalten. Be
haben für die Aufbringung des ordentlichen und außerordentli- kanntlich war der in Verbindung mit der Anlage der Oſtbahn
chen Staatsbedarfs, ſoweit die übrigen Hilfsmittel zu deſſen unternommene Bau der Weichſel- und Nogatbrücken im Jahre
Deckung nicht hinreichen, durch Verwilligung von Abgaben zu 1845 eingeleitet, im Sommer 1847 aber eingeſtellt worden,
ſorgen. Ohne landſtandiſche Bewilligung kann vom
Jahre 1831 an weder in Kriegs- noch in Friedens
zeiten eine direkte oder indirekte Steuer, ſo wenig
als irgend eine ſonſtige Landesabgabe, ſie habe
Namen, welchen ſie wolle, ausgeſchrieben oder er
hoben werden.“ Hiernach iſt es das Recht und die Pflicht
der Stände, die Abgaben zu bewilligen. Niemand anders kann
ſie bewilligen ohne ihre Zuſtimmung kann keinerlei Abgabe zu
keinerlei Zeit, zu welchem Zwecke es auch ſei, erhoben werden.
Recht und Pflicht der ſtändiſchen Bewilligung ſind aber an
Bedingungen geknüpft. Es heißt S. 144: „die Verwilligung
des ordentlichen Staatsbedarfs erfolgt in der Regel für die näch
ſten 3 Jahre. Es iſt zu dieſem Zwecke der Ständeverſammlung
der Voranſchlag, welcher die Einnahmen und Aus-
gaben für dieſe Jahre mit thunlichſter Vollſtändig-
keit und Genauigkeit enthalten muß, zeitig vorzu-
legen. Zugleich muß die Nothwendigkeit und Nuütz-
lichkeit der zu machenden Ausgaben nachgewieſen,
das Bedürfniß der vorgeſchlagenen Abgaben, un-
ter welcher Benennung ſolche irgend vorkommen
möögen, gezeigt, auch von den betreffenden Behoör-
den diejenige Auskunft und Nachweiſung aus den
Belegen, Akten, Büchern und Litteralien gegeben
werden, welche die Stände in dieſer Beziehung zu
begehren ſich veranlaßt ſehen möchten.“ Von dieſer
klaren Vorſchrift hat das Miniſterium auch nicht eine Silbe er
füllt, ja es hat ſie ſieben Monate lang in frevelhafter Leichtfer-
tigkeit verletzt, und wenn es dennoch verlangte, daß die Stande
bewilligen ſollten, was ihnen gar nicht vorgelegt war, ſo rer-
langte es Ungeſetzmäßiges, und da ſie dies ablehnten, da ſie ver
faſſungstreu blieben, ſo unterſtand ſich Haſſenpflug den Bruch,
deſſen er ſich ſchuldig gemacht hatte, den Standen zur Laſt zu

worden waren.
nommen und hat nun, geſtützt auf jene früheren Vorbereitun

nachdem zunächſt nur die Bearbeitung der Projekte bewirkt und
die Vorbereitungen zur eigentlichen Bau Ausführung getroffen

Seit April d. J. iſt dieſer Bau wieder aufge-

gen und Beſchaffungen von Geratben und Materialien, ſo wie
auf die inzwiſchen ununterbrochen fortgeführten Deich- und
StromRegulirungsbauten an der Weichſel und Nogat, nament
lich in Betreff der Weichſelbrucke bei Dirſchau kraſtig in An-
griff genommen werden können. Dieſe Brücke ſoll fünf DOeff-
nungen, jede von nahezu 470 Fuß Weite erhalten, und es wird
daher der Bau von zwei Land und vier Mittelpfeilern erfor
derlich. Der Landpfeiler des linken Ufers, auf welchem letzteren
vornehmlich die Werkplätze und die zugehörigen Einrichtungen
anzulegen waren iſt zunächſt Gegenſtand der di sfährigen Ar-
beit geweſen. Eine doppelte Reihe von Pfahlwanden in Ver
bindung mit ausgedehnten Steinſchüttungen, welche zum Schutz
der Baugrube und der Pfeilerfundamenie erforderlich werden,
iſt unter Anwendung zahlreicher Ramm- Maſchinen vollendet,
wobei die von England beſchaffte Dampframme ſo vorzugliche
Dienſte leiſtete, daß es gerathen erſchien, den Bau noch zweier
ſolcher Maſchinen in der gegenwärtig mit der Baukommiſſion
verbundenen Maſchinenbau- Anſtalt bei Dirſchau in Ausſicht zu
nehmen. Die Austiefung der Baugrube wurde mittelſt zweier
Dampfbagger Maſchinen bewirkt, und nachdem man von der
vollkommenen Zuverlaſſigkeit des Baugrundes vollſtandige Ueber
zeugung gewonnen hatte, mit der Einbringung der Betonfun-
dirung vorgegangen. Der Beton, aus in der Umgegend auf-
gefundenen Materialien bereitet, erlangt unter Waſſer innerhalb
einer Woche die Härte guten Sandſteines und erfordert ver
hältnißmäßig nur geringe Koſten. Der Anſchluß dieſes Pfei-
lers an das linkſeitige Ufer iſt durch Steinſchüttungen bereits
hergeſtellt. Zugleich hat auch mit der Eröffnung der Baugrube
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ed für den Landpfeiler auf dem rechten Weichſelufer begonnen wer
dem, en können und ſind dort bereits über 1800 Schachtruthen Bo
r den gefördert worden. Jm Uebrigen ſind für die kraäftige For
riums derung des Baues theils die nöthigen Einrichtungen in ausge-
er ſa dehntem Maße vervollſtändigt, Schienenbahnen gelegt, ge
rden neigte Ebenen zur Verbindung der Werkplatze mit dem Strome
r gergeſtellt, Cementöfen erbaut, Maſchinen zur Mörtel und
n Er BetonBereitung vorgerichtet, theils die Material Beſchaf
ord. kungen weiter eingeleitet. Ziegelſteine werden in vortrefflicher
nes Aualitat auf der bereits früher bei Kniebau eingerichteten Zie
t ge. I selei gefertigt, wo in dieſem Sommer 32/, Millionen Ziegel
der gebrannt und eben ſo viel ſchon nach der Bauſtelle bei Dir-
e er ſchau angeliefert wurden. Granitblöcke werden in der Umgegend
rück in beträchtlicher Menge gegraben, geſprengt und angefahren.
einen Ueber 800 Menſchen und zahlreiche Geſpanne ſind für den
f der Bau bei Dirſchau in Thätigkeit. Weniger hat bisher für die
erfaſ Nogatbrücke bei Marienburg geſchehen können, doch ſind auch
e die I bier MaterialBeſchaffungen in Gang geſetzt, und werden alle
der Linleitungen getroffen, um auch den Bau dieſer kleineren
ande Bruücke, welche nur 3 Oeffnungen von etwa 200 Fuß Weite
unal- erhalten ſoll, demnächſt angemeſſen in Angriff zu nehmen.
Be Berlin, d. 17. Octbr. Die Sp. 3. ſchreibt: Jn Folge

gan- des nahe bevorſtehenden Abſchluſſes einer Militär Convention
e zwiſchen Preußen und dem Herzogthum Anhalt-Deſſau, dürften

in Kurzem preußiſche Truppen nach dem Herzogthum verlegt

ubli- werden. noßen Herr Major v. Voigt-Rheetz iſt ſchon ſeit einigen Ta
bei gen aus Kaſſel, wo er bekannilich ſogar die Aufmerkſamkeit

Be des „Oberbefehlshabers“ General von Haynan in nicht ſehr
hahn ſchmeichelhafter Weiſe erregte, hierher zurückgekehrt.
ahre Der Rendsburger De Correſpondent der Hamburger Nach-
den richten berichtigt die in demſelben Blatte gebrachte Schilderung
und der gegenwärtigen Lage Friedrichſtadts, und fügt Anderes
ffen hinzu über die Bedeutung der Beſchießung der Stadt, welcher
fge Art ſie in der That war, und wie man ſie daäniſcherſeits aus-
r legt. „Am 6. October, zwei Tage nach dem Sturm auf das
wie unglückliche Fricdrichſtadt, führten mich in öffentlichen Angele-
und genheiten dringende Geſchäfte nach St.-Annen und Süderſtapel,
ent und was ich von dort aus in eigener Anſchauung der Verhalt
An niſſe wahrgenommen, bleibt erheblich hinter der obenerwähnten
eff Darſtellung zurück. Die arme Stadt hat allerdings ſchwer ge
ird litten, und ihre Bewohner haben den gerechteſten Anſpruch auf
for das Beileid nicht allein, ſondern auf die thätigſte Theilnahme
ren unſers Landes, die ſich auch bereits aller Orten, trotz aller
gen ſchweren Laſten, die wir, wenn auch freudig, ertragen, zu regen
Ar beginnt. Allein es fehlt doch noch viel, um ſagen zu können:
er „Friedrichſtadt exiſtire nicht mehr.“ Vom Dach des etwa 600
utz Schritte vor Friedrichſtadt liegenden ſeether Chauſſéehauſes, das
en bald darauf von 100 Mann Dänen beſetzt wurde, und vom
et dieſſeitigen Eiderdeich, gegenüber der Stadt, habe ich ſehr genau
che überſehen können, was und wie viel unſere Geſchütze dort ver
ter nichtet haben. Die ſüdliche Häuſerreihe gegenüber der Eider
on iſt allerdings niedergeſchoſſen, ſowie auf dem Eiland das Fahr-

i haus und die ſonſt dort belegenen kleinern Gebäude. Auch vom
r Süden her weiter hinein in die Stadt war mancher Bau de-
der molirt, ſo unter Anderm die Kirche der Remonſtranten. Allein
er der ganze noördliche Theil ſtand unverſehrt, und die Schäden,
n die cinzelne Kugeln angerichtet haben inögen, werden jedenfalls
if leicht zu repariren ſein. Uebrigens ward bei weitem nicht Al-
b was niedergebrannt iſt, von unſerer Seite in Flammen ge
r ſetzt. Das wenigſtens iſt unzweifelhafte Thatſache, daß die Dä-
einen jene Kirche und mehrere dazu paſſend belegene Gebäude mit
s äigener Hand in Brand ſteckten, um beim Sturm durch den
be Feuerſchein unſere Truppen zu blenden, und ſich ſelbſt zu Nutzen

die Dunkelheit zu erhellen. Die Veroffentlichung dieſer That
ſache mag dazu dienen, die Perfidie der däniſchen Preſſe in das
rechte Licht zu ſtellen, welche die Beſchießung Friedrichſtadts
durch unſere Truppen zu ihren Zwecken ausbeuten.“

Hückeswagen, d. 14. October. Heute wurde an den
bleibenden Ausſchuß der kurheſſiſchen Landſtände
(zu Händen des Hrn. Praſidenten Schwarzenberg) eine mit
den Unterſchriften der erſten hieſigen Bürger zahlreich bedeckte
Adreſſe in Betreff des in Heſſen zwiſchen Regierung und Volk
rer verhängnißvoller ſich geſtaltenden Verfaſſungsſtreites ent
endet.

Kaſſel, d. 14. October. Der Obergerichtsanwalt Fr.
Oetker, Herausgeber der Neuen Heſſ. Zeitung befindet ſich
noch immer in Haft und iſt noch immer nicht vernommen wor-
den, obgleich die Zeit des verfaſſungsmäßigen erſten Verhoörs
nun bereits fünffach verſtrichen iſt. Dabei verſichert Herr von
Haynau, daß ihm Nichts heiliger ſei, als die Verfaſſungs Ur
kunde. Wollte man dem „Oberbefehlshaber“ auch einen Au
genblick die Gültigkeit aller Verordnungen und Befehle c. zu
geben, ſo hat er ſich doch dadurch unzweifelyaft einer Verfaſ
ſungsverletzung ſchuldig gemacht, daß er den Verhafteten nicht
innerhalb 48 Stunden nach der Verhaftung hat vernehmen laſſen.
Denn dieſe Beſtimmung der Verfaſſungs-Urkunde iſt durch keine
Verordnung aufgehoben und laßt ſich ſchwerlich durch den ſo
vielfach mißhandelten 9. 108, der fur alle Frevelthaten den
Sündenbock abgeben muß, beſeitigen.

Die Wahlcommiſſion der Reſidenz macht bekannt, daß die
Behufs Wahl der beiden Abgeordneten der Reſidenzſtadt Kaſſel
für den nächſten Landtag in Gemäßheit des 9. 18 des Wahl-
geſetzes vom 5. April 1849 gebildete Waählerliſte vom 17. d. B.
an, 8 Tage lang, zur Einſicht ausgelegt iſt.

Den 12. Abends haben auch ſämmtliche Offiziere des jetzt
in und um Hanau ſtehenden Garderegiments, mit Ausnahme
von 6, ihren Abſchied verlangt. Dieſe Thatſache ſoll den er
ſchütterndſten Eindruck auf das Gemüth des Kurfurſten gemacht
haben, und hat vermuthlich den Entſchluß, die Haſſenpflug'ſche
Politik gänzlich aufzugeben, völlig zur Reife gebracht. Herr
Oberappellationsrath Elvers, der vor einigen Tagen nach Wil-
helmsbad berufen iſt, ſcheint mit der Miſſion betraut zu ſein,
ein neues Miniſterium zu bilden. Jn Folge einer telegraphi-
ſchen Depeſche deſſelben ſind heute Morgen mit dem erſten
Bahnzuge der Flügeladjutant v. Loßberg und der Geheime Fi-
nanzrath Duyſing von hier nach Frankfurt abgereiſt. Die po
litiſche Geſinnung dieſer Männer, welche ſich der allgemeinſten
Achtung erfreuen, iſt Burge, daß ſie nur in ein Miniſterium
eintreten werden, welches den ſogenannten Bundestag entſchie-
den aufgiebt, zur Union zurückkehrt, und die Verfaſſung unan
getaſtet läßt. Ein Miniſterium auf anderen Grundlagen iſt
aber in Kurheſſen unmöglich. Der Generallieutenant von Hay-
nau hat in den letzten Tagen kein Lebenszeichen von ſich gege-
ben, halt aber den Prokurator Oetker noch immer im Kaſtell
gefangen, und hält ebenſo die Druckereien noch immer mit Sol
daten beſetzt, was indeſſen das Erſcheinen der Zeitungen nicht
zu verhindern vermag, wohl aber dem Staate eine unnütze
Ausgabe macht, indem die Druckereibeſitzer eine Civilklage gegen
den Staat auf Schadenerſatz erhoben haben, deren Ausgang
keinem Zweifel unterliegt.

Das Organ Haſſenpflug's, die Kaſſeler Zeitung, bringt
aus Kaſſel eine Nachricht, der die Lüge an der Stirn geſchrie
ben ſteht. Sie ſagt: „Als das Offizierkorps beſchloſſen hatte,
bei Sr. königl. Hoh. um Bewilligung ſeines Abſchieds zu bit-
ten, vereinigten ſich ſämmtliche Unteroffiziere des 1. Ba
taillons vom 3. Regimente und beſchloſſen einſtimmig, auch
ohne Offiziere treu und redlich der Pflicht als Soldaten nach
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zukommen, jeden Befehl, welcher von Seiten ihres Fürſten ge-
geben, punktlich zu vollbringen, ja man beabſichtigte ſogar, in
einer Adreſſe an Se. königl. Hoh. dieſen Beſchluß zu erkennen
zu geben.“ Was die Unteroffiziere von dieſer Adreſſe abgehal
ten hat, die erlaſſen werden mußte, wenn die Sache von Be
deutung ſein ſollte, wird nicht geſagt.

Kaſſel, d. 16. Oct. Abends 9 Uhr. Eine ſo eben er-
ſchienene Ordre beſtimmt den Sammelplatz für jedes Truppen-
korps, wenn die Signale zu den Waffen rufen, und trifft ſon
ſtige Vorſichtsmaßregeln beim Ausbruch von Tumult.

Frankfurt a. M., d. 15. October. Nach der „Kaſſ.
Z.“ ſind geſtern Abend wichtige Depeſchen von Bregenz hier
eingetroffen. Graf Rechberg, früher k. k. Bevollmachtigter
bei der deutſchen Centralgewalt, befindet ſich ſeit geſtern wie
der hier.Frankfurt a. MN., d. 15. October. Die Deutſche
Zeitung führt als Entgegnung auf die Erklärung der „Kaſſeler
Zeitung“, die Nachricht von der Abdankung des Kurfürſten von
Heſſen ſei eine „rein aus der Luft gegriffene Lüge eine Mit-
theilung des Fr. J. an: wonach Friedrich Wilhelm I. ſeine be
abſichtigte Verzichtleiſtung an Bedingungen geknüpft hatte,
welche im weſentlichen dieſelben ſind, unter denen Kurfürſt
Wilhelm II. mit ſeinem Sohne die Regierungsgewalt theilte,
indem er ihn zum Mitregenten annahm Der abtretende Sou-
verain behalt ſich den vollen Zinsgenuß des kurfürſtlichen Fami-
lienfideicommißvermögens (400,000 Thlr.) vor, und überlaßt
ſeinem Nachfolger die Civilliſte, deren Einkommen ſich auf einige
Tauſend Thaler weniger jährlich berechnet.

Frankfurt a. M., d. 16. Octbr. Geſtern und heute
machten die verſchiedenen Offiziercorps der hieſigen Beſatzung
bei dem Feldmarſchalllieutenant Baron v. Schöönhals ihre
Abſchiedsbeſuche. Der General verlaßt ſchon morgen unſere
Stadt, um ſich direct nach Wien zu begeben und dort ſeiner
neuen Beſtimmung entgegen zu ſehen. Legationsrath Det-
mold iſt von Hannover wieder hier angekommen auch Graf
Rechberg verweilt ſeit mehreren Tagen wieder hier. Bei
dem geſtern von dem hieſigen preußiſchen Offiziercorps zu Eh-
ren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Konigs von Preußen
veranſtalteten Feſteſſen, zu welchem von den Truppen aller
hier vertretenen Länder Gaſte eingeladen waren, herrſchte die
großte Jnnigkeit zwiſchen allen Waffengattungen alle Trink-
ſpruche athmeten das beruhigende Gefühl, daß zuletzt doch jede
Spannung friedlich beigelegt werden wird. (OPA.Ztg.)

Frankfurt a. M., d. 16. Octbr. Die OPA. Zeitung
enthält in ihrem amtlichen Theil die Protocolle der ſogenann-
ten Bundesverſammlung über die Sitzungen am 21. und 30.
Septbr. Jn der erſteren berichtet der Liechtenſteiniſche Bevoll
maächtigte im Namen des betreffenden Ausſchuſſes über die Kur-
heſſiſchen Zuſtände, worauf die bereits bekannten Beſchluſſe ge
faßt wurden nach welchen die Bundesverſammlung ſich vor
behält, alle zur Sicherung oder Wiederherſtellung des geſetz
lichen Zuſtandes erforderlich werdenden Anordnungen zu trreffen,
ſobald die Kurfuürſtliche Regierung die bedrohte landesherrliche
Autorität ſicher zu ſtellen nicht vermoööge.

Jn der Sitzung vom 30. Septbr. wurde zur Abſtimmung
über den Commiſſionsantrag in Betreff des mit Dänemark
abgeſchloſſenen Friedensvertrages vom 2. Juli d. J. geſchritten.
Der Commiſſionsantrag lautet folgendermaßen Der Deutſche
Bund, nachdem derſelbe von dem Friedensvertrage Einſicht ge-
nommen hat, welcher von Seiner Majeſtät dem Könige von
Preußen im Namen des Bundes, Kraft der durch die Bun
des Centralcommiſſion am 20. Januar d. J. ausgeſtellten Voll
macht, mit Sr. Majeſtät dem Könige von Daänemark zu Ber-
lin am 2 Juli d. J. abgeſchloſſen worden iſt, erklärt hiermit

die Annahme dieſes Friedensvertrages und ertheilt demſelben Be
die Ratification, unter Verwahrung gegen jeden aus dem vier-
ten Artikel des Vertrages etwa herzuleitenden Zweifel an der
vollen Geltung und Wirkſamkeit der Geſetze und Rechte des
Bundes. 2) die Ratificationsurkunde iſt hiernach auszufertigen
und zu vollziehen und wird die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Pra
ſidialgeſandtſchaft erſucht, die Auswechſelung derſelben gegen
die Ratificationsurkunde Sr. Majeſtät des Königs von Dane-
mark zu vermitteln. 3) Die beglaubigte Abſchrift des Friedens-
vertrags vom 2. Juli iſt in das Bundesarchiv zu hinterlegen.
4) Der Ausſchuß wird beauftragt, bald thunlichſt ſpecielle An-
träge über den zweiten Theil ſeines Gutachtens vorzulegen.

Umfrage: Oeſterreich: tritt dem Ausſchußantrage bei.
Königreich Sachſen: Die Koöniglich Sächſiſche Regierung

tritt den von dem Ausſchuſſe in der 4. Sitzung geſtellten An
trägen bei, und ſpricht dabei ihre Ueberzeugung dahin aus, daß
unter den gegenwärtigen Umſtänden die Wiederherſtellung des
Status quo ante, wie ſolches, nach Maßgabe des Art. II. des
Friedenstractates und der von den Koniglich Preußiſchen Unter-
handlern gleichzeitig abgegebenen verwahrenden Erklarung ge
ſchehen, eine ſtatthafte Baſis des Friedens ſei; daß aber eine
erſprießliche Benutzung dieſes Abkommens fur den Deutſchen
Bund, und für das Herzogthum Holſtein insbeſondere, ſich nur
dann erwarten laſſe, wenn der Bund, unter Zurückweiſung der
Verwendung nicht teutſcher Streitkräfte im deutſchen Bundes-
gebiet, die Pacifikation des Herzogthums Holſtein ſich ſelbſt
vorbehalte und die Wiedereinſetzung der Behörden im Herzog-
thume, wie ſolche bis zum Jahre 1848 beſtanden, im Einver-
nehmen mit Sr. Majeſtat dem Könige von Daänemark, Herzog
zu Holſtein-Lauenburg uübernehme; endlich iſt ſie der Anſicht,
daß, indem der Bund unter dem beantragten Vorbehalt durch
Geſammtbeſchluß den abgeſchloſſenen Frieden ratificirt, er den
Herzogthuümern in dieſer Weiſe ſeinen unzweideutigen Willen
der Beendigung des Kriegszuſtandes zu erkennen gebe.
Baiern. Die Konigliche Re,ierung, von der Vorausſetzung
geleitet, daß die Beſtimmung des Art. III. des Friedensvertrags
vom 2. Juli 1850 alle Rechte umfaſſe, die dem Deutſchen Bunde
vor dem Kriege zugeſtanden, ſomit namentlich alle in dem Be-
ſchluſſe der Bundesverſammlung vom 17. September 1846 vor-
behaltenen, wie dies im Zuſammenhange mit der Mittheilung
der Bundescentralkommiſſion vom 20. Januar d. J. an die
Königlich Preußiſche Regierung anzunehmen iſt, ertheilt
ihrerſeits dem in Frage ſtehenden Friedensvertrage die Geneh-
migung, indem ſie ihren Beitritt zu dem Antrage, wie er von
dem Ausſchuſſe geſtellt worden iſt, erklärt. Hannovver:
Der Koönigliche Bevollmachtigte iſt derzeit noch ohne Jnſtruktio-
nen. Württemberg. Die Koöniglich Württembergiſche
Regierung geht mit der Königlich Baieriſchen von der Voraus-
ſetzung aus, daß im Art. III. des Friedensvertrags mit Dane-
mark vom 2. Juli 1850 dem Deutſchen Bunde alle Rechte vor
behalten ſeien, die ihm vor dem Kriege zugeſtanden, ſomit na-
mentlich alle diejenigen, welche der Beſchluß der Bundesver-
ſammlung vom 17. September 1846 vorbehalten habe. Jn die-
ſer Vorausſetzung und in der Hoffnung, daß die deutſche Bun-
desverſammlung, ihren Befugniſſen und ihren Pflichten gemäß,
recht bald Einleitungen treffen werde, um die Verhaltniſſe und
Einrichtungen des Bundesſtaats Holſtein in einer den Rechten
des Bundes und Holſteins entſprechenden Weiſe dauernd zu
ordnen, tritt die Koöniglich Württembergiſche Regierung den in
der Aten Sitzung der Bundesverſammlung vom 21. September
1850 von dem Ausſchuſſe geſtellten Anträgen bei und ertheilt
ihrerſeits dem Friedensvertrage mit Dänemark vom 2. Juli 1850
ihre Genehmigung. Kurheſſen: Der Kurfuürſtliche Ge-
ſandte ſieht ſich in der Lage, dem vorliegenden Antrage mit
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rung geſchehen iſt, ihre zuſtimmende Genehmigung.

I reich.
vurg: wie

Oeſterreich.
ſerlich Oeſterreichiſchen Erklärung bei.

Lippe:HeſfenHomburg: Der Geſandte tritt dem Commiſſions-

I antrage bei.
I nachſten am 3. October d.

tecoll offen gehalten und dann in dieſer Sitzung der förmliche

Beziehung auf die von dem Koöniglich Wurttembergiſchen Be
vollmachtigten zu Protokoll gegebene Erklärung beizuſtimmen.

Großherzogthum Heſſen. Die Großherzogliche Regierung er-
theilt dem im Namen des Deutſchen Bundes abgeſchloſſenen Frie-
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densvertrag vom 2. Juli d. J. nach dem Antrage des Ausſchuſſes
dieſer hohen Verſammlung, ebenſo und unter derſelben Voraus-
ſetzung, wie ſolches von Seiten der Königlich e ken Regie

aäne-
wegen Holſtein und Lauenburg: wie Oeſter-

Niederlande wegen Luxemburg und Lim-
Oeſterreich. Mecklenburg-Strelitz: wie

Liechtenſtein: Der Geſandte tritt der Kai-
Schaumburg-

Der Geſandte hat dem Antrage beizuſtimmen.

mark,

Präſidium erklärt ſonach, daß bis zur
J. ſtatthabenden Sitzung das Pro-

Beſchluß gezogen werden wurde. Hiermit wird die Sitzung
geſchloſſen. Fr. Thun. Noſtitz und Janckendorf. Ky-
lander. Detmold. Reinhard. Haſſenpflug. Münch.
Bülow. Scherff. Oertzen. Holzhauſen. Strauß.

Hannover d. 14. Oct. Wie man der B. H. ſchreibt,
iſt der Abgang des Miniſteriums Stüve in keiner politiſchen
Frage begründet, ſondern einzig und allein in den perſönlichen
Anſichten und Meinungen des Königs. S
durch die Geldverweigerung des Finanzminiſters Lehzen, in der
längſt verhandelten Augmentationsfrage der Kavallerie, verletzt,
und verlangte den Rücktritt des Hrn. Lehzen.

oder Geſammtentlaſſung. Das die Veranlaſſung des Sturzes,
indem die Entlaſſung angenommen wurde.

Dresden, d. 16. Oct. Die heutige Sitzung der zweiten
Kammer war im höchſten Grade unterhaltend. Der erſte Ge
genſtand, womit man ſich beſchaftigte, war ein Vortrag des
Directoriums über die nichterſchienenen Kammermitglieder. Von
den 74 Mitgliedern des Landtags von 1848 iſt gegenwärtig
gerade die Hälfte anweſend, nämlich 37 (13 ritterſchaftliche,
17 vauerliche, 7 ſtaädtiſche Abgeordnete und kein Vertreter des
Handels und Fabrikſtandes), während 37 fehlen (7 nitterſchaft
liche, 7 bauerliche, 18 ſtädtiſche und 5 Vertreter des Handels
und Fabrikſtandes). Von den fehlenden 37 aber ſind wieder
nur die Hälfte (19) durch Stellvertreter vertreten, ſo daß von
den 25 ſtädtiſchen Bezirken, einſchließlich der Stellvertreter,
nur erſt die Hälfte, der Handels und Fabrikſtand gar nicht

Der König fühlte ſich

Das Miniſte
rium verlangte aber entweder das Beibehalten des Hrn. Lehzen

vertreten iſt. Die Nichterſchienenen ſollten, wie bekannt, laut
frühern Kammerbeſchluſſes, dreimal zum Eintritte aufgefordert
werden und ihnen, im Fall auch ferner fortgeſetzter Weigerung,
die Wahlbarkeit zum Landtage entzogen werden. Dem zu ent
gehen, waren noch in der letztern Zeit Bürgermeiſter Haberkorn
und Buchdrucker Voigt aus Penig Beide ſehr geſinnungstüch-

das Directorium nach nunmehriger reiflicher Ueberlegung
gefunden habe, daß 18 des Wahlgeſetzes nur auf Die paſſe,
welche gewählt wurden und nicht in die Kammer eintreten
wollten die bisherige analoge Anwendung des Paragraphen
auf Abgeordnete die bereits in der Kammer thätig waren, koön-
ne man nicht bis zu einer analogen Anwendung der Strafbe
ſtimmungen ſteigern. Die Kammer trat natuürlich dem Vor-
ſchlage des Directoriums bei. (D. A. 3.)

Wien, d. 15. October. Jn ſonſt wohlunterrichteten
Kreiſen ſpricht man von einem öſterreichiſchen Proteſte,
der noch vor Abreiſe des Miniſterpräſidenten Fürſten v. Schwar-
zenberg abgeſendet worden ſein ſoll, und in dem die Einzie-
hung der preußiſchen Beſatzung in Hamburg gefordert wird;
weil es ſonſt jeder deutſchen Macht freiſtehen müßte, mit deut-

Truppen irgend einen Theil des deutſchen Reichs zu be
ſetzen.

Dem Vernehmen nach ſteht dem in Vorarlberg ſtationir-
ten Armeekorps eine Dislocationsveränderung bevor und
es er die Mehrzahl der Truppen in das Unterinnthal verlegt
werden.

Das unter dem Befehle Sr. kaiſ. Hoheit Erzherzog Albrecht
ſtehende Armee- Corps in Boöhmen beſteht gegenwärtig aus Ca.
85,000 Mann der beſten öſterreichiſchen Truppen.

Das „Neuigkeits-Bureau“ erfährt aus der verläßlichſten
Quelle daß die Ordre, wornach die beiden k. k. Truppen -Di-
viſionen F. M. L. Erzherzog Leopold und F. M. L. von Parrot
Marſchbereitſchaft zu halten hätten, die Bureau's der k. k. Ope-
rations-Canzlei bis jetzt nicht verlaſſen hat. Wenn von einer
Marſchbereitſchaft dieſer beiden Diviſionen je die Rede war, ſo
ſtand dies blos mit einem Dislocationswechſel in Verbindung;
die durch Agentenbriefe verbreitete Nachricht aber, daß Marſch
Dispoſition nach Deutſchland gegeben worden ſein ſoll, iſt ganz
unrichtig.

Frankreich.
Paris, d. 15. October. Hr. v. Perſigny iſt vorgeſtern

auf ſeinen diplomatiſchen Poſten nach Berlin zurückgekehrt
doch glaubt man nicht, daß ſein Aufenthalt in der preußiſchen
Hauptſtadt von langer Dauer ſein werde.

Das „„Bulletin de Paris“ und „Ubend-Moniteur“ ſprechen
von dem Bündniß zwiſchen Frankreich, Preußen, England und
Piemont. Ferdinand Barrot's Abberufung von Turin wird
erwartet.

Großbritannien und Jrland.
London d. 14. October. Die Ernennung des Eardinals

Wiſeman zum katholiſchen Erzbiſchof von Weſtminſter wird von
der hieſigen Preſſe in verſchirdenem Sinne beſprochen. Einige
ſind entrüſtet über die Anmaßung des papſtlichen Stuhls, der
die Gleichgültigkeit, mit der man ſein bisheriges Gebahren be
trachtet, für Nachgiebigkeit gehalten und die Bekehrung einiger

tige Demokraten) in die Kammer eingetreten, und hatte Jo-
ſeph in Lindenau eine Wieſe verkauft, wodurch ihm 1 Neugro
ſchen an ſeinem Cenſus fehlte. Heute aber ſchlug gegen alles
Erwarten das Directorium einfach vor: „Die Stellen der Nicht
erſchienenen für erledigt zu erklären und, ſoweit Dies nicht be-
reits geſchehen, die Stellvertreter dieſer Abgeordneten einzube-
rufen, zugleich aber in denjenigen Fällen, wo ein Stellvertre
ter nicht mehr einzuberufen iſt, bei der Staatsregierung eine
Neuwahl für den betreffenden Bezirk zu beantragen.“ Die un-
deutliche Faſſung dieſes Antrags bewog den Abg. Haberkorn
zu fragen: ob das Präjudiz der Entziehung der Wahlbarkeit
durch dieſen Antrag von ſelbſt in Wegfall kommen ſolle? Der
Präſident Haaſe antwortete darauf mit dem Geſtandniß, daß

ſchwachen Seelen zum Katholicismus als ein Zeichen angeſehen
habe, daß die engliſche Nation bereit ſei, en masse in die roö-
miſche Hurde zuruckzukehren Andere finden in dieſem Act eines
Fürſten, „der durch die Gnade der franzöſiſchen Bajonette zeit
licher Herrſcher von Rom iſt,“ ganz einfach eine Lacherlichkeit,
die der Sache des Papſtes in England nur ſchaden könne.
Weſtminſter gehört eigentlich zur Eparchie von London und iſt
nie ein Bisthum geweſen nur unter Heinrich VIII. gab es auf
ganz kurze Zeit einen Biſchof von Weſtminſter, ſo daß die roö-
miſche Curie das Beiſpiel gerade desjenigen Monarchen befolgt
hat, welcher England von der alleinſeligmachenden Kirche trennte
und die treueſten Anhänger Roms zum Schaffot oder zum Holz
ſtoß verurtheilte.



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den H. 17 des Geſetzes vom 15. April

1848 wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 30. September d. J.
6,782,208 Rthlr. in Darlehnskaſſenſcheinen in Umlauf waren.

Berlin, den 16. October 1850.
Der Finan

von
Miniſter.

abe.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 17. October.

Pr. freiw. Anl.
do. St.Anl. v.50
St. Schuldſch.
O.Deichb.Obl.
Seeh. Pr. Sch.
Kur u. Neum.
Schuldverſchr.

Brl. Stadtobl.
do. do.

Wſtpr. Pfandbr.
Großh. Poſ. do.

Stamm- Zf.
Actien.

B. A. L. A. B.
do. Hamb.
do. St. -Star.
do. Ptsd. W.
Magd.-Hlbſt. 4
do. Leipziger 4
HalleThür. 4
Cöln Mind. 3/,
do. Aachen 4Bonn Cöln

Düſſ.-Elberf. 5
Steel. Vohw. 4
Rſchl.Märk. 3/,
do. Zwgbahn 4
Obſchl. L. A. 39,
do. Lit. B. 39

CoſelOderb. 4

i

Brsl.Freib. 4
Kr.-Oberſchl, 4
Berg. Märk. 4
Starg. Poſ. 3/,
BriegNeiſſe 4
Mgd.Wittb. 4
Quitt.B.
Aach.Maſtr. 4
Aach.Dſſd. 3
Ausl. Act.
Fr.W.Ndb.
do. Priorit. 5

Prioritäts
Actien.Berl. Anhalt 4

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
5 1068 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 89
4 100 99 Oſtpr. Pfandbr. 3 a3 85 848 Pomm. Pfnudbr. 3 95 95
4 K. u. Nm. do. 3 95u Schlefiſche do. 3 Sdo. L. B. gar. do. 3 S
3 82 81 Pr. Bk.-A.-Sch. 98 975 1043 84 z Friedrichsd'or 137 131
3 90 90 und. Gldm. à 5 11 105,
4 100 Disconto leEiſenbahn Actien.

3f.
95 à bz. u. G. Berl. Hambg. 4/21007/, B
90 G. do. II. Serie 4/299 G.106 G. do. Potsd. M. 4 92 v
64 à bz. do. do. 5 101 B134, V. do. do. Lit. D. 5 101 b

S do. h 5 104 B63 bz. Magd.-Leipz. 4r r An r g495/ etw. 50 CölnMind. 4re do. 103
90 G. Rh. v. St. gar. 337 à bz. 1.Priorität 4 89 B.
81 bz. o. St. Pr. 4 80 79 bz. u. B.

So 4 F.109/, à 110, bz. .Märk. 4 bz.105 G. 12 do. do. 5 103 bz.
do. III. Serie 5 102 G.
do. Zwgbahn 4/,

69 G. Magd. Witt. 5 99 B.
38 bz. Oberſchl. 4 S81 bz. Kr.-Oberſchl. 4 86 B.

S Coſel-Oderb. 554 G. Steel.Bohw. 5 97 B.do. II. Serie 5 89 G.
J Brsl. Freib. 4 e822, V. Berg.-Märk. 5 99 B.

n
1 e Dtamm-571 Z: Actien.

Kiel-Alt. Sp. 5
Amſt. R. Fl. 4 47 G.

942/, B. Macklb. Thlr. fre. 35 bz.

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Weizen 1 24 bis 2 1 Gerſte
Roggen 1 13

Halle, den 17. October.

1 25 A bis1 e 11 3 e1 8 so 21 e 3 e
1 e 15
1 e 9e 23 9

Nordhauſen den 15. October.

s 1
1

17 HaferRüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

2 bis 1 9e

19

6

Magdeburg, den 17. October. (Nach Wispeln.)

42 48 Gerſte 28e Hafer 20
Berlin den 17. October.

Weizen nach Qualität 52—57
Roggen loco 35-—37

pr. Oct. 34 Br. 34 bz. à. G.Oct. Nov. 34 à 34 e bz., 31, Br., 3 G.
Nov. Dec. 34, à bz., 34 Br. 34 G.pr. Frühjahr 1851 38 à bz. 38 Br., G.

Serſte, große loco 2628
kleine 23—-25

Hafer loco nach Qualität 19- 21
45pfd. pr. Oct. 18 Br. 18 G.
50pfd. 19 Br. 189, G.
45pfd. pr. Frühjahr 19 Br. 19 G.
50pfd. 21 Br. 20 G.

Erbſen Koch 45—50 Futter 38 42
Rüböl loco 125 Br. 12 G.

pr. Oct. 12 à verk. 12 Br. 12 G.Oct. Nov. 12 Br. 12 G.
Nov. Dec.

Dec. Jan. 12 Br., 12 G.
Jan. Febr.

Weizen
Roggen

Febr. März 12 Br., 11 G.
März April 11 Br. 11 bz. u. G.
April Mai 11 Br. 115 G.

Leinöl loco 13 Br.
pr. Oct. Nov. 13 Br., 12 G.
pr. Frühjahr 12 Br., 11 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
Südſee-Thran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 17 bz.

mit Faß pr. Oct.
Oct. Nov. 17 Br. 16 bz. u. G.Nov. Dec.
pr. Frühjahr 1851 18 à 18 bz., 18 Br., G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 17. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 18., October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 17. October 11 Zoll unter U.

s M S

Fremdenliße.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October.

Jm Kronprinzen z Die Hrru. Kaufl. Höſch a. Thüringen Stiefel a.
Offenbach Gödke a. Gladbach, Wiebecke a. Bremen. Hr. Partik.
Röſſaer a. Dresden.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Leyritz a. Zeitz, Jablowsky a. Leip
zig Meyer a. Gernrode, Johanning a. Erfurt, Müller a. Wolfen
grube, Kommer a. Berlin, Sanner a. Magdeburg, Feetz a. Frank
furt.

Goldnen Ring Die Hrrn. Amtl. Böttiger a. Roitſch, Schmaling a.
Heinzendorf, Krüger a. Gattersleben. Hr. OAmtm. Seiberlich a.
Gerlebock. Die Hrru. Lieut. v. Kreutzius a. Glogau, v. Schmiedecke
a. Poſen. Hr. Kaufm. Längefeld a. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ.
Kahlau a. Bornſtedt. Hr. Advokat Alexy a. Roſena.

Engliſcher Hof Hr. Dr. phil. Lincke u. Hr. Stud. Nickermann a.
WMarburg. Hr. Dr. jur. Eckenberg u. Hr. Dr. med. Schwenke a.
Kötheu.

Schwarzen Bär: Hr. Dekon. Hedrich a. Glauchau.
wenſtein u. Hr. Kaufm. Weinreich a. Berlin.

Goldne Kugel Hr. Färber Schneider a. Köſen. Hr. Handſchuhm.
Praſt u. Frl. Roſt a. Freiburg. Hr. Kaufm. Beyer a. Raumburg.
Hr. Apotheker Gräf u. Hr. Maurermſtr. Jrmer a. Weißenfels. Hr.
Stud. Hartung u. Hr. Regiſtr. Kolbingſtein a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Die Hrru. Kaufl. Reif a. Aachen, Ruprecht a. Lu
xemburg, Billſing a. Bremen, Trautmann a. Berlin.

Hr. Rentier Lö

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.
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Bekanntmachungen. Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben

Schmiede- Verpachtung. All M ts t tTon d in ger e gemeine ond rtMagdeburg Leipziger Chauſſee zwiſchen cSchteudi nd Leipzig, ſoll zu Weihnach- für Literatur.
ten e. achtet werden. Das Nähere Herausgegeben
ſagt der Beſitzer daſelbſt. vonMühlen- Verkauf. Eine gut ge Dr. L. u Dr. G. Schwetſchke.
legene Waſſermühle, eine Windmühle, da Preis für den Wenn a s
zu gehörige Wohn und W
bäude, 4 Feld- und Wieſenplane, ſeparirtund hutfrei, à 5 10 Morgen groß, zum Jnhaltsanzeige.
Theil mit Wintergetreide beſaäet, ſoll ge Geſchichte. Die Gegenwart als Object der Geſchichtſchreibung. (Zehn Jahre. Von R. Prutz.)

Von A. Wellmann in Stettin.kündigter Forderung halber Thr. eologie. Die neueſten Dogmatiker: Liebener Lange, Martenſen. Erſter Artikel: Der Zukünftigen 31. October d. J. ſtand unſerer Dogmatik und ihre Aufgaben. Von E. Schwarz in Halle.
Nachmittags 1 Uhr Allgemeine Literatur. Noch ein Verſuch über Hamlet. Von A. v. Eye in Göttingen.

in der Waſſermuhle zu Görſchlitz bei Kurze Anzeigen und Notizen.
Düben freiwillig meiſtbietend unter den e. wie jüngſte e Biſchofswahl. Derſelbe, Der Geiſt des Ka

r 73 olicismus. rittes und vierte Uch.noch beſonders bekannt zu machenden Be Has neuenideckte Puppenſyiel Fauſt. Von H. Oüntzer in Köln.
dingungen verkauft werden.

Ein Viertel der Kaufgelder iſt bei Er- Beigegeben iſt:
theilung des Zuſchlags nöthig, ein bedeu- Nr. 19. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger.
tender Theil derſelben kann ſtehen bleiben. Bibliographie (von Dr. Zacher).
Näheres bei dem Unterzeichneten. II. Literariſche Anzeigen.

Düben, den 14. October 1850. Halle, den 15. Octbr. 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.
C. F. Elitzſch, Stadtſekr.

Ein gebildetes Ladenmädchen, welches Er gebenſte Anzeige.
ſchon in einem Materialgeſchäft conditio Kommenden Mittwoch und Donnerstag, als den 23. u. 24.
nirt hat, findet in einem Städtchen bei October, wird das hieſige große Teichfiſchen ſtattfinden, und werde
Naumburg ſofort eine Stelle. Nähere während der Zeit des Tages uüber mit warmen und kalten Speiſen
Auskunft ertheilen auf portofreie Anfra-gen die Herren H. C. Werther Co. und Getranken beſtens aufwarten. H. Malſch,

in Halle a/S. Merſeburg. im Fiſchhaus.Verkauf eines Stadtguts. So eben ſind erſchienen und in allen Buchhandlun iſp nen l gen, in Halle in derl e Luſt Doge Schwetſchke ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer), zu haben:
and Gemüſegarien, Sewächedaus, 68 Feſtpredigten, Caſualpredigten u. Caſualreden,
Morgen der beſten Felder, 3 Pferde, Ageewer Kühe ec., vollſtandigem todten gehalten in den Jahren 1832 bis 1849
Jnventar, ſteht ſofort zu verkaufen au von Dr. Carl Zimmermann, Pralat zu Darmſtadt.nd ein Hrn l h als u 2 Bande (43 Bogen) in gr. 8. geh. Preis 2 A.
lung mit angenommen. re Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen.

Näheres ertheilt der Commiſſionair T TWilh. Gähler in Schkeuditz Mit allerhöchſter Bewilligung Sr. Majeſtät des Kaiſers
Landguts- Verkauf. von OeſterreichDaſſelbe im Herzogthum Sachſen 3 findet am 14. November d. J. in Wien, unter Leitung und Aufſicht der k. k. Be-

Stunden von Leipzig, in u Feld- hörden, die Verlooſung von vier ſchönen großen Landgütern nebſt vier
lage, mit ſehr neiten guten Gebauden, ſm neueſten Style erbauten Häuſern und Parks, Garten, Treib-
226 Morgen Feld und Wieſe in 2 Plä häuſern 2e. ſtatt. Die Häuſer ſind vollſtändig eingerichtet und die Zimmer aufs
nen, 5 Pferde, 18 Stück Rindvieh, 125 Reichſte möblirt. Eine Ablöſungs-Summe von 200,000 Gulden W. W. iſt für den
Stück Schaafe c. Abgaben in Allem 70 Gewinner deponirt, welcher ſolche dem Beſitze der Güter vorziehen ſollte. Außerdem
F. Forderung 25,000 mit 10,000 werden noch 20,189 Looſe mit bedeutenden Geldgewinnen gezogen und kann jedes
Zahlung das Uebrige kann gegen billige Khos mehrere Male gewinnen.

Zinſen ſtehen bleiben. Bei unterzei ind die Looſe, à 4 preuß. leNäheres ertheilt der Commiſſionair fl. 7. e e Handlungsvauß ß f preuß Spaler oper
Wilh. Gähler in Schkeuditz. Für 20 preuß. Thlr. oder fl. 35. erhält man 5 Looſe und 1 Goldpramien Loos

Gaſthöfe und Reſtaurationen 10 3ſind von 2500 an bis 30,000 in Plane ſind auf portofreie Briefe gratis zu erhalten. Die Gewinnliſte wird je
Menge nachzuweiſen von Wilh. Gähler dem Intereſſenten prompt zugeſandt.
in Schkeuditz. FIorie Steche Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.



10 à 5000 c. bis fl. 12 abwarts.
Zu dieſem außerordentlich ſoliden und i

8

Das große Anlehen des Vereins deutſcher Fürſten und Edelleute,
garantirt vom Prinzen von Preußen, Herzog von Raſſau, Herzog von Meiningen, Herzog von Coburg und anderen Fürſten,
bietet die ſchönen Gewinne von ſ. 25600, 260090, 18000, 16000, 14606, 18060, 12006, 11000, 10060,

Nächſte Ziehung am 15. November 1850. Jn jeder Hinſicht vortheilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 4 Stück 3
9 Stück à 6 20 Stück à 12 55 Stück à 30 unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftragtes Großhan ungshaus.

Julius Stiebel junior, Banquier, Bureau Wollg en
in Frankfurt am Main.

Das echte, seit 60 Jahren laut beglaubigten Attesten tausendfach bewährte

Kumwmerfelcd'sche Wavchwasser gegen Vlechten
heilt nicht blos alle nassen und trocknen Flechten radikal und ohne alle schädliche Nachwirkung, sondern
auch Schwinden, Finnen, veraltete Krätze, Kupferllecken, Hitzbläschen und alle dergleichen Aussohläge und
Hautkrankheiten und ist echt und unverfälscht einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Ja nsen, Buch-
händler in Weimar, die ganze Flasche zu 2 Thlr. 5 Sgr. die halbe zu I Thlr. 10 Sgr. Preuss., Cour.

Briefe und Gelder franco.

Fiſchverkauf. Freitag den 25. Oct.
fruüh 6 Uhr wird der große Mühlteich bei
Dieskau gefiſcht, wo Karpfen, Hechte und
Schleien am Teiche verkauft werden.

Das Wirthſchafts- Amt
zu Dieskau.

Rindvieh- Auction.
Wirthſchaftsveränderung halber ſollen

Montag den 21. October 1850
von Vormittags 10 Uhr an

im Gaſthof zu Lindenau bei Leipzig
der ganze Rindviehbeſtand, beſtehend in:

4 Bullen, 1-, 2- und 3!/jaährig,
Schweizer, echt Berner Raſſe,

16 Melkkühe, theils dieſelbe Raſſe, theils
Kreuzvieh dieſer Raſſe mit Landovieh,
größtentheils junges Vieh,

4 Stück Jungvieh, ebenfalls von der-
ſelben Raſſe,

jedoch jedes Stück einzeln, an den Meiſt-
bietenden gegen ſofortige baare Bezahlung
in Courant verkauft werden.

Alle weiteren Bedingungen werden noch
vor dem Termine bekannt gemacht.

Lindenau, im October 1850.

RoßMühlen- Verkauf.
Auf dem Rittergute Oſtrau bei Zor

big ſteht eine im beſten Zuſtande erhaltene
Roß-Mahl-Mühle mit Scheibe zum
Verkauf.

Kaufluſtige können die Mühle von jetzt
ab täglich in Augenſchein nehmen und ſich,
da ſie noch einige Zeit im Betriebe ſein
wird, von deren Brauchbarkeit c. leicht
Ueberzeugung verſchaffen.

Es kann ſogleich ein Lehrling in die
Lehre treten bei dem Bäckermeiſter Stops
auf dem Alten Markt Nr. 496.

Leichenſteine
und Grabkreuze fertigt ſchon und billig

der Bildhauer und Maler
Landmann sen., Brüderſtr. 207.

2 9Firma's
ſchreibt in Gold u. Farbe ſchon und billig

der Bildhauer und Maler
Landmann sen., Brüderſtr. 207.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,
1ſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
dagen jeder Art.

Ein gelber Hund mit abgeſchnittenen
Ohren und Schwanz iſt mir den 17. Oct.
abhanden gekommen. Wer jetzt Beſitzer
deſſelben iſt, mag ihn im ſchwarzen Baär
abgeben.

Holz-Auetion.
Sonntag den 27. October c. Nachmits-

tags 2 Uhr ſollen nahe bei Räther circa
200 Stück Ellern in verſchiedener Stärke
von ausgezeichnetem Wuchſe meiſtbietend
verkauft werden.

Teicha, den 19. October 1850.
Ch. Beyer.

Ein aſtrachaniſcher Ganſerich und zwei
dergleichen Gänſe ſehr ſchöne Exem-
plare ſind in der Pfarre zu Lieder-
ſtädt bei Querfurt um billigen Preis zu
verkaufen.

Eine gut gehaltene Leſebibliothek
iſt Verhältniſſe halber billig zu verkaufen.
Das Nähere zu erfragen in Halle kleine
Steinſtraße bei Hrn. Fiedler.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Heute, am Geburtstage Sr. Maj. un
ſeres geliebten Königs, ertönten unſere
beiden neuen Glocken (die große 248/, und
die kleine 68/, ſchwer), welche von den
Herren Gebr. Heinrich Ulrich in Lau-

(cha und Apolda umgegoſſen worden ſind.
Dieſelben zeichnen ſich nicht nur durch

äußere Form und Verzierung, ſondern
auch durch den vollen runden Ton und
namentlich dadurch aus daß ſie mit der
mittlern Glocke in Einklang gebracht ſind.

Während wir die Gebr. Ulrich jeder
Gemeinde als reelle und geſchickte Männer
empfehlen, unterlaſſen wir es nicht, ihnen
zugleich unſern beſten Dank fur das uns
durch dieſen Umguß gefertigte harmoniſche
Geläute darzubringen.

Den Herren Kirchenpatronen Gebr.
Hildebrand in Goddula und Cucu-
lau, ſo wie dem hieſigen Herrn Paſtor
Hüllmann und dem Rittergutsbeſitzer
Hrn. Bach in Böſau fur die geleiſteten
Briträge unſern beſten Dank.

Grunau, Mödnitz, Bööſau und
Queiſau bei Weißenfels, am 15. Oct. 1850.

Jm Auftrage der Gemeinden
Der Schullehrer Völker.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 20. Octbr. Geſellſchaftstag

und Tanzvergnügen. Anfang A Uhr.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Berichtigung.
Jn der Annonce von S. M. Friedländer

in der Beilage des Couriers Nr. 242 iſt ſtatt ſei
e Taſchentücher a zu leſen 1 pro
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Beilage zu Nr. 244 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 19. October 1850.

Heutſchland.
Berlin, d. 17. October. Die geſtrige 37. Sitzung des

proviſoriſchen Fürſten Collegiums war nur von kurzer Dauer.
Es kam darin ein Schriftwechſel mit dem Wiener Cabinette in
Betreff der Zoll- Angelegenheiten zur Ve leſung. Außerdem

gingen noch mehrere Anzeigen über das Einverſtändniß der im
Kollegium vertretenen Regierungen mit der von Preußen in der
kurheſſiſchen Angelegenheit befolgten Politik ein. Die Enrorte-
nung der Unions- Angelegenheit überhaupt mit Bezug auf den

Ablauf des Proviſoriums iſt bis zum Eingang ſammtlicher Er
klairungen über die Preußiſchen Propoſitionen ausgeſtzt und
deshalb auch die nächſte Sitzung des Kollegiums auf Dienstag
den 22. d. M. anberaumt worden.

Der Bevollmächtigte von Naſſau bei der Unionsregierung,
Präſident Vollpracht, iſt mit vierzehntägigem Urlaub nach Wies-

baden gereiſt.

Potsdam bier ein.
MRilitair-Beamte machten dem Prinzen die Aufwartung.

werde.

Geſtern Morgen 11 Uhr traf der Prinz von Preußen ron
Mehrere Miniſter, ſo wie höhere Civil- und

Man
erfuhr dabei, daß der Prinz in einiger jedoch noch nicht naher
beſtimmten Zeit nach dem ſüdlichen Deutſchland zurückkehren

Oldenburg, d. 16. Oct. Man vernimmt, daß die hieſige
Regierung ihr Verbleiben bei der Union ausdrücklich an die Be-

dingung knüpfen werde, daß die nationale Unterlage und Entwecke-
lungsfaähigkeit derſelben feſt gewahrt bleiben. Nur unter dieſer
Vorausſetzung allein wird auch die Regierung und mit ihr die con-

ſtitutionell Geſinnten noch hoffen können, daß es auf dem näch
ſten Landtage gelingen werde, die wider die Union verbündeten
demokratiſchen und confeſſionellen Antipathieen zu uberwinden.

Rendsburg d. 16. Oct. Außer einem öſterreichiſchen
Offizier, Namens Matieka, iſt geſtern noch ein Offizier ange-

kommen, der, Kurheſſe von Geburt, viele Jahre in oſterreichi-
ſchen Dienſten geſtanden, ſeinen Abſchied genommen und nun-
mehr unabhängig, aus Sympathie für unſere Sache, in unſere

Armee eingetreten iſt. So hat auch außer dem früher erwähn-
ten ſchwediſchen Lieutenant Linnſtrom noch ein Schwede kürzlich
Eintritt in unſere Armee geſucht und gefunden.

Sonderburg. „D. D. St.“ ſchreibt Man will wiſ
ſen, daß es wirklich die Beſtimmung der ruſſiſchen Flotte war,
in unſerem Fahrwaſſer zu überwintern, daß aber unſere Regie-
rung das Anerbieten abgeſchlegen habe. Nach der „Fl. Zeitung“
lag am 10. nur noch das Dampfſchiff „Smeloy“ auf der Flens-

engagirt ſein.

burger Rhede.
Hamburg, d. 17. Oct. Auf der Linie ſoll ein Gefecht

Kaſſel, d. 15. Octbr Nachdem der Kurfürſt vorgeſtern
mit dem Oberſtlieutenant von Marſchall und Major Schmidt

eine längere Unterredung gehabt und erfahren hatte, daß die
Offiziere ſeiner Lieblingstruppen, der General ſ.lbſt, ihren Ab-

ſchied eingercicht, da ſtürzten ihm die Thränen ſtromweiſe aus
den Augen und tiefer Schmerz bemächtigte ſich ſeiner. Er gab
ſofort Beſehl, den Hauptmann v. Ende, der mit Depſchen
an Haynau unterwegs war, zurückrufen zu laſſen. Der Flügel
adjutant des Kurfürſten Premierlieutenant v. Eſchwege, reiſte
dann alsbald dem Hauptmann v. Ende mit Courierpferden nach
und traf ihn noch rechtzeitig in Marburzg. Bald darauf wurde
dem Kurfuürſten die Anzeige gemacht, daß Oeſterreich unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen ſich außer Stande ſehe, Truppen
zu ſenden. Wenige Stunden ſpäter ſahe man ken preußi-
ſchen Geſchäftsträger v. Thile in Wilhelmsbad, der nach ne

kurzem Aufenthalte daſelbſt mit dem Kurfuürſten ganz allein nach
Frankfurt zurückreiſte und dort mehrere Stunden mit ihm con
ferirte. An dieſem Tage wurde auch der Ober Appellationsge
richtsrath Elvers nach Wilhelmsbad berufen. Das Verhalten
Oeſterreichs, indem es ſeine Truppen in Vorarlberg Halt ma-
chen ließ, die Noten des preußiſchen Kabinets, das Schreiben
des Königs von Preußen und vor Allem die Entlaſſungsgeſuche
der Offiziere, hatten die Miniſterkriſis herbeigeführt. Ob Elvers
die paſſenden Männer finden wird, weiß man noch nicht.

Kaſſel, d. 17. Octbr. Die Bürgergarde hat beſchloſſen,
ſich nicht zu verſammeln, wenn von Seiten der Militairbehoörde
Allarm geſchlagen werde. Haynau erſchien wieder auf der Parade.
Wilhelmsbad, d. 16. October. Jn unſerm Miniſte

rium macht ſich allerdings die Anſicht geltend, daß man die
Angelegenheiten des Landes auf eine, durch eigene Mittel her
beizuführende Weiſe ordnen möge, damit nicht Kurheſſen von
irgend einer Seite zum Kriegsſchauplatz gemacht werde, wobei
weder Deutſchland noch das Kurfürſtenthum gewinnen könne.
Leider machen ſich die öſterreichiſchen Einflüſſe noch immer in
überwiegendem Maße geltend und hemmen die wohlthätige Wir-
kung, wel e von Seiten Preußens geltend gemacht war. Die
Miniſtercriſis iſt vorüber. Die Vorſchläage, welche
der ehrenwerthe Appellationsrath Elvers gemacht
hat, ſind verworfen worden. Als Grundlage dieſer Vor
ſchläge dürfen wir wohl das Aufgeben der großdeutſchen Politik
bezeichnen, weshalb denn auch Hr. Elvers eine neue Beſetzung
des Miniſteriums des Auswärtigen gewünſcht haben ſoll. Aber
Graf Rechberg iſt aus Bregenz eingetroffen und die öſterreichi
ſche Jnfluenz hat die im friedlichen Jntereſſe unſers Kurfürſten-
thums beabſichtigten Plane einſtweilen wieder vereitelt. Wir
müſſen es bedauern, daß unſer Land in ſolcher Weiſe leiden
muß, da wir nur zu gern den legalen Weg gehen und an eine
Steuerverweigerung nicht im mindeſten gedacht worden iſt.

Frankfurt a. M., d. 16. Octbr. Man vernimmt,
daß die Unterhandlungen über den Eintritt des Oberappella-
tionsgerichtsratss Elvers in das kurfürſtliche Miniſterium
wieder abgebrochen ſind. Der Kurfuürſt war bereit, zu einer
Demiſſien des Herrn Haſſenpflug ſeine Zuſtimmung zu geben
und Hrn. Elvers die Praſidentſchaft des Miniſteriums zu über-
tragen. Geſtern legte Hr. Elvers in Wilhelmsbad ſein mini-
ſt rielles Programm vor. Als conditio sine qua non fur ſei-
nen Eintritt in das Cabinet verlangte er die ſofortige Abbe
rufung des kurheſſiſchen Geſandten aus Frankfurt und den un-
verzü lichen Wiederanſchluß des Kurfurſtenthums an die Union.
Der Kurfuürſt wies dieſe Bedingung mit aller Entſchiedenheit zu-
rück, und damit endeten dieſe Unterhandlungen.

Fraukreich.
Paris d. 16. Oct. Depeſchen, die ſchleswigſchen Ange-

legenheiten betreffend, ſind nach Petersburg abgeſandt worden.
Die Vertagungscommiſſion hielt eine Sitzung die in Paris anwe
ſenden Repräſentanten verlangen die Einberufung der Legislativen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Oct. Der Kommander Forſyth, welcher

vor kurzem von ſeiner Reiſe zur Aufſuchung des Capitain Frank
lin zurückgekommen iſt, hatte am Freitag eine Beſprechung mit
dem berühmten Polar- Reiſenden Sir Edward Parry, um die
Meinung deſſelben darüber zu vernehmen, ob die am Cap Ri-
l y aufgefundenen Ge enſtände, als Taue, Seegeltuch u. ſ. w.
wohl einem der Königlichen Schiffe angehören können. Sir
Edward Parry ſprach ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß die ge
fundenen Gegenſtände von Franklin's Expedition herrührten.
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Vermiſchtes. Speichen und Räder. Täglich können 500 EiſenbahnſchienenLübeck, d. 14. rn ſche vergangenen Sonnabend und 12 Satz Eiſenbahnräder und Achſen geliefert werden. Die

gegen Mittag wurden ploötzlich und unerwartet die Corrections
Arbeiten an unſerem Stadtgraben durch eine große Kalamitat re große Hobelmaſchine, 1 Gießerei mit 1 großen Flamm-
unterbrochen. Ein ſturmähnlicher Nordoſtwind ſtaute die Waſ- un Kuppelöfen, aus welchen zuſammen über 300 Etr.
ſer der Trave binnen wenigen Stunden zu ſo bedeutender Höhe (Owere Stücke gegoſſen werden können, 1 Meſſinggießerei, 1
auf, daß beide Damme, der an der Baſtion Bellevue durch Feilenhauerei, 1 Modelltiſchlerei und ſonſtige Hilfswerkſtätten,
den Wallgraben gezogene, wie jener, welcher das neu ausge- endlich 1 Ziegelei zu feuerfeſten Ziegelſteinen von gleicher Quan-grabene Sombeſ der Trave e von e Wallgraben ſchied, tität, wie ſie die beſten engliſchen und belgiſchen Fabriken lie-
mit unwiderſtehlicher Vehemenz durchbrochen wurden. Es ward fern. Die Zahl der jetzt beſchäftigten Arbeiter iſt 800, mit ih
dabei viel Arbeits und anderes Geräth von den tobenden ken Familien eine Seelenzahl von 2617. Täglich ſind 27 Wa
Wellen fortgeſchwemmt. Obwohl man bereits geſtern Anſtalten gen mit 69 Pferden regelmäßig zur Ausfuhr von Kohlen und
zur Aufführung eines neuen Dammes dicht an der äußeren Roheiſen in Bewegung. Bei vollſtändigem Betrieb werden

olſtenthorbrücke (ſogenannten Puppenbrücke) traf, dürfte dech gegen 1700 Arbeiter beſchäftigt. Die verſchiedenen Lohnanſaätzee geraume en Wagen ehe man tie ſchon weit vorgeſchrit- der Arbeiter gehen ron 10 Sgr., als dem geringſten Ta-
tenen Arbeiten energiſch wieder wird aufnehmen können. Daß gelohn bis zu 2 Riblr. für den Tag. Die Hermannshütte
man einen derartigen Fall nicht frühzeitig vorb dacht hat, muß beſitzt 158 Ardeiterwohnungen mit 225 Gartenparzellen, jede zu
auffallen, da es allgemein bekannt iſt, daß an unſerer Küſte 14 Quadratruthen. Sie iſt eine halbe Meile vom Bahnhofe
die Winde häufig und oft ſehr ſchnell wechſeln und hartes We- der Köln Mindener und der SergiſchMärkiſchen Eiſenbahn in
hen aus Nord oder Oſt durch den Andrang der Waſſermaſſen Dortmund, 2 Mellen von der ſchiffbaren Lippe bei Lünen
der Oſiſee allen Waſſerbauten gefährlich werden muß. Die und eben ſo weit von der ſchiffbaren Ruhr bei Witten ent-
durch dieſen Dammbruch verurſachten Koſten ſollen bedeutend ſein. fernt.

i h vieſelben verſchieden, von 10,000 bis 40,00 k Auf einem, dem Herrn Wyttenbach zu Breiterain bei BernS Wegen c verſo s ar o gehörigen Felde ſah man in dieſem Jahre einen Weizenacker in
Blüthe, deſſen erſter Same in dem Sarkophag einer Mumie
zu Kairo in Aegypten gefunden wurde. Die wenigen Korner,Landwirthſchaftliche und gewerbliche die vielleicht ein Alter von 3000 Jahren hatten, haben gekeimt

Neuigkeiten. und ſich dergeſtalt vervielfältigt, daß z. B. ein Weizenkorn eine
Der engliſche Buchhandel beginnt bereits auf die Pflanze von 40 Halmen erzeugt hat, von der Höhe eines Men

Ausſtellung von 1851 zu ſpekuliren. Der Verleger des Kunſt ſchen und von der Dicke einer Schreibfeder. Dieſe Thatſache
journals, Georg Virtun in London, laßt nämlich durch tüchtige enthält die Frage an die Phyſiologen, ob dieſe Vegetationskraft
Künſtler alle Länder bereiſen, welche Lieferungen fur die Aus- etwa den Beweis liefert, daß das Getriide ſeit der Zeit der al
ſtellung gemeldet haben, um bei den betreffenden Fabrikanten ten Aegypter ausgeartet ſei?
Zeichnungen der zu liefernden Erzeugniſſe anfertigen zu laſſen, Die Chemie als Malerei. Prof. Runge in Oranien
welche als Sammlung in einer Auflage von 40,000 Exempla burg hat eine Erfindung gemacht, welche in der Hervorbrin-
ren vervielfältigt kurz vor dem Beginn der Ausſtellung zu dem gung einer unendlichen Reihe von Bildern durch chemiſche Thä
Preiſe von 11 Sgr. erſcheinen ſollen. Gewiß ein acht engliſches tigkeit beſteht. Sein Verfahren, obwohl nur im Allgemeinen
Verfahren, die engliſchen Fabrikanten längſt vor der Ausſtel- bekannt, beruht darauf daß er zwei Flüſſigkeiten von chemiſch
lung in den Stand zu ſetzen, die fremden Muſter ihrer Kon entgegen geſetzter Wirkſamkeit, jede zu einem Tropfen auf ein
kurrenten kennen zu lernen und wo möglich zeitig genug nach- Stück Papier zuſammenbringt. Dieſe beginnen ſogleich eine
ahmen zu können. Die kontinentalen Fabrikanten werden doch Art Kampf oder Wechſelwirkung, indem die darin aufgeloſten
wohl keine Gimpel ſein, ſich auf ſolche Art einfangen zu laſſen! Stoffe ſich mit einander zu eigenthümlich gefärbten Verbindun-

Die Hermannshütte bei Horde im Krriſe Dortmund,' gen vereinigen. Wahrend dies geſchieht, verdunſtet das Auflö
zu welcher der Grund von dem verſtorbenen Fabrikunternehmer ſungsmittel und das chemiſche Schlachtfeld liegt nun getrocknet
Piepenſtock aus Jſerlohn im September 1840 gelegt worden im ſchönſten Bilde vor. Bethaätizt ſich dieſe Erfindung, ſo
iſt, bildet gegenwärtig die großartigſte Gewerbsanſtalt der Pro- lieferte die Natur eine Fülle von Zeichnungen und Muſterbildern
vinz Weſtphalen. An Dampfmaſchinen hatte ſie im September für Tapeten-, Seiten- und Kattundrucker, daß die Fabriken
1849 zwölf von zuſammen 500 Pferdekraft mit 31 Dampfkeſ- und Zeichner nicht nöthig haben dürften, einander die Muſter
ſeln in Betriebe, und dazu kommen 2 neu aufzuſtellende Ma zu ſtehlen.

ſchinen von 200 Pferdekräften. An Oefen ſind vorhanden 12 rPudlings-, 21 Schweiß-, 6 Platten- und Glühöfen und 33 An meine Mitbürger!
Schm edefeuer. Neu angelegt werden 18 Pudlings-, 4 Schweiß Von den Mitbürgern, welche mit mir am 14. d. M. auf
4 Glühöfen und 6 Schmiedefeuer. Die Betriebsvorrichtungen einem Extrazug der Eiſenbahn nach Berlin gefahren ſind, ha
beſtehen in: 1 Luppenhammer von 120 Eentner, 1 Luppen- ben einige Herren nebſt mir Gelegenheit gehabt, Sr. Majeſtät
mühle, 3 Luppenqueiſchen, 3 Luppenwalzenpreſſen mit 5 Paar unſerm verehrten Könige perſönlich aufzuwarten und ihm die
Walzen, 4 Eiſenbahnſchienen- und Gerbeiſen Walzenpreſſen Ehrfurcht der Bewohner hieſiger Stadt zu bezeigen. Se. Ma-
mit 8 Paar Schienen- und Gerbeiſenwalzen, 1 Schneidwerk, jeſtät empfing uns ſehr huldvoll und hat ſich unzweifelhaft mit
1 Feineiſen Walzenpreſſe, 1 Drahteiſen Walzenpreſſe. Zur großer Anerkennung der Treue und des rühmlichen Verhaltens
Darſtellung der verſchiedenen Eiſengattungen ſind überhaupt unſrer Stadt und ihrer Bewohner ausgeſprochen. Zugleich gab
343 Walzen mit einem Geſammtgewicht von 1,076,300 Pfund Se. Majeſtat uns die Hoffnung, daß wir uns bald Seines
vorhanden ferner 7 große Eiſenſcheeren. Die Fabrk für Eiſen Beſuches zu erfreuen haben wurden.
bahnräder und Achſen enthält 5 Achſendrehbränke, 22 Raderdrei bän. Jch halte mich verpflichtet, dies meinen verehrten Mitbür
ke, 1 Ruthen-Stoßmaſchine, 2 doppelte Behrwerke mit 4 Bohren, gern hierdurch zur Kenntniß zu bringen.
dann Vorrichtungen zum Biegen und Aufziehen der Bagagemn, Halle, den 18. October 1850. G. Heine.

Maſchinenwerkſtatte beſitzt 9 große Drehbaänke, 2 große Bohr-
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Erbzinſen nebſt den
Erbzins und Dienſt- Rentengeldern und
ſonſtigen Gefällen werden Mittwochs
nach Gallen und folgende Tage in der

ehemaligen Landrichterwohnung zu Oſtrau
eingenommen.

ih- dieſer Zinſen c. lediglich nach der herge-
Dabei wird die Einnahme

brachten Reihenfolge der Ortſchaften und
mithin ſo erfolgen, daß eingenommen werden
Mittwochs den 23. October d. J.

die Erbzinſen c. aus den Doörfern Oſtrau,
Drobitz, Kütten, Drehlitz, Freß-
nitz, Weſtewitz und Büderſee;
Donnerstags den 24. Oct. d. J.

die Erbzinſen c. aus den Dorfern Ober-
plötz, Unterplötz, Gööttnitz und
Löbsdorf;

Freitags den 25. October d. J.
die Erbzinſen c. aus den Dorfern Cöſ-
ſeln, Werderthau, Hinsdorf und
Möſt.

Die betreffenden Cenſiten werden daher
auf dieſe Reihenfolge aufmerkſam gemacht,
und haben ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn durch Nichtbeachtung jener Reihen
folge für ſie unangenehme Weiterungen
entſtehen.

Bemerkt wird noch, daß wegen der in
der Ablöſung begriffenen Natural-Erbzins-
gefälle an Ganſen, Hühnern u. ſ. w. den
betheiligten Cenſiten die Natural-Abliefe-
rung oder die Bezahlung des bereits feſt-
ſtehenden Kreisverordneten -Taxwerthes le-
diglich anheimgeſtellt iſt.

Rittergut Oſtrau mit Cöſſeln,
den 7. October 1850.

Verkaufs- Anzeige.
Behufs der Dismembration meines zu

Sylda zwiſchen Hettſtedt und Aſchers-
leben gelegenen Landgutes ſollen in dem
hierzu auf

den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr
anberaumten Termine in meinem Gutsge-
höfte 32 Stück durchaus geſundes, ſchoö
nes, nutzbares Rindvieh, beſtehend in mil-
chenden Kuhen, tragenden Ferſen, Käl-
bern und 2 jungen Bulen Olden-
burger Raſſe und 250 Stück großes,
ſchones, wollreiches Schaafvieh, beſtehend
in Mutterſchaafen, Hammeln, Jahrlingen
und Erſtlingen wovon in dieſem Jahre
der Stein Wolle mit 12 bezahlt
iſt und endlich eine Partie Dunger, im
Wege des Meiſtgebots gegen Baarzahlung
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Sylda, den 12. October 1850.
G. Mertens.

Weinflaſchen kauft
Otto Thieme, Neumarkt.
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ſi gen Platze unter meiner Firma ein
Jch beehre mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich heute am hie

Oel- und Landes-Productengeſchäft
eröffnet habe. Jndem ich mein Unternehmen zur geneigten Berückſichtigung em
pfehle, verſichere ich, daß ich das mir zu ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung
zu rechtfertigen ſuchen werde.

Halle, den 15. October 1850. Dietrich Fürſtenberg.

Mein Comptoir, Niederlagen und Oel-Raffinerie iſt Bauhof Nr. 310b.
Dietrich Fürſtenberg.

e

Ankundigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stan-

de, ſich bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran
Theilnehmenden ſchon vom nächſten Jahre an eine

jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler Preuß. Court.
oder 14,000 Gulden Rheiniſch

eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in fran-
kirten Briefen anfragen, ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das

Bürean von Johannes Poppe,
Aegidienſtraße 659. in Lübeck.

der letzte in dieſem Jahre, wird
finden.

Empfehlung.
Den Herren Zimmermeiſtern und Bau-

herren hieſiger Stadt und Umgegend em-
pfehle ich mein vollſtändig ſortirtes Lager
von
Maſchinen Bau Drathnägeln,

ganz neuer Gattung,
zur gütigen Abnahme hiermit beſtens und
verſpreche die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Friedrich Uhlig, Nadlermſtr.,
Neumarkt Nr. 1197 A.

Ein junger Menſch von guter Erzie-

Bei mir erſcheint und wird gratis aus-
gegeben mein

drittes antiquariſches Bücher
Verzeichniß,

enthaltend ältere und neuere werth-
volle Werke aus allen Wiſſenſchaften,
welche zu geringen Preiſen bei mir
zu haben ſind.

Pfeffer,

Der große Viehmarkt zu Halle,

Buchhändler und Antiquar.
ken

Zwei Viehmagde finden zum 1. Ja-
nuar 1851 einen guten Dienſt auf dem
Rittergute Gutenberg bei Halle.

Ein Billard- Kellner findet ſofort einen
Dienſt. C. J. Scharre zur Börſe.

treten.

Mittwoch den 23. Oetober ſtatt-
Fehling.

Große Märkerſtraße Nr. 455 iſt ein
Laden, Ladenſtube nebſt Kammer, welche
bis jetzt an den Kaufmann Wieſenthal
vermiethet geweſen anderweit zu vermie-
then und kann ſofort b. zogen werden.
Näheres im Hofe links.

Ein ehrlich, reinlich und ordnungslie-
bendes Mädchen, das mit Kühen umzuge-

hen verſteht, findet ſofort oder zum 1. No
vember einen guten Dienſt Nr. 2186 vor
dem Schieferthor.

Beſte Gothaer, Jenager und
Braunſchweiger Servelatwurſt,
Zungenwurſt, Knoblauchwurſt,
Jengaer Knackwürſtchen, rohen
und abgekochten Schinken empfiehlt,

alles in veſter Winterwaare,
G. Goldſchmidt.

eeeeeoeeenneneeeeeneeeneeetteeeeeeeeeeeereeeeeono

Ein 31/ jähriger Zuchtbulle hieſiger Raſſe
ſteht zu verkaufen bei
A. Körber in Elben bei Gerbſtadt.

Auch kann daſelbſt ein Schafknecht, mit
guten Zeugniſſen verſehen ſofort in Dienſt

Sonntag, Montag und Dienstag ladet
zur Kirmeß ergebenſt ein

der Gaſtwirth Pohle in Schlettau
bei Halle.

Aechte Teltower Rübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.
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Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Bekanntmachung.

Unter wiederholter Hinweiſung, daß die diesjährige Sammelperiode ſtatuten-
mäßig am 2. November e. geſchloſſen wird, bemerken wir zugleich, daß nach den
bis heute eingegangenen Agentur-Abrechnungen in dieſem Jahre bereits

a) 3395 neue Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1850 mit einem

Einlage Kapital von 58,294b) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 75,318
gemacht worden ſind. Berlin, den 12. October 1850.

Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt.

Wald -Wolle!!!
Jn Folge der Empfehlung des Herrn Dr. Weber und auf mehrſeitige Anfragen

haben ſich die Unterzeichneten veranlaßt, dem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu-
blikum ergebenſt anzuzeigen daß dieſelben ſtets im Stande ſind, alle Gegenſtände
von Waldwolle, als: Matratzen, Kiſſen u. dergl. reell und pünktlich unter Zuſiche-
rung billiger Preiſe anzufertigen, können jedoch nicht unterlaſſen, dabei folgende Be
merkungen dem Urtheile des geehrten Publikums anheim zu geben.

Ohne ein Gutachten darüber abgeben zu wollen, ob die Wald Wollgegenſtände,
als: damit wattirte Unterhoſen, Steppdecken, Unterjacken u. dgl. ſich wirklich als ſo
ſicher wirkend ausweiſen, da die Wald-Wolle ſelbſt wenigſtens hier, noch viel zu
wenig in Gebrauch geweſen, mochten wir doch ihre ſo ſehr gerühmten Eigenſchaften
zum Polſtern der Matratzen bezweifeln, da dieſelbe hinſichtlich ihrer Elaſticität nicht
viel beſſer als Seegras, dabei aber weit theurer iſt. Wir ſind deshalb auch ſaämmt-
lich der Meinung, daß die Wald Wolle die ſo lang bewährten Roßhaare nicht ver
drängen, noch viel weniger eine Alleinherrſchaft über dieſelben erlangen werde, und fu-
gen nur ſchließlich noch hinzu, daß, da es bei uns nichts neues iſt, auf Gütern und
auf dem Lande zu arbeiten, wir auch ferner jeden von auswärts kommenden Auftrag
prompt und billigſt beſorgen werden.

Halle, den 16. October 1850.
Das Sattler-Gewerk zu Halle,

mit Ausnahme der Herren Kathe, Jentſch, Lauffer und Brandt.

Prischen Astrachanischen Caviar.

el. Cie.Neue Rügenwalder Gänsebrüste
empfing Carl Kramm,große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Ger. Trüffelleberwurſt, à W 9 Zungenwurſt, à W V
Fam ſo eben an in der Heringshandlung von Boltze.

Kiefern Stabholz empfehlen billigſt
FIessmer G TWTimmler

am alten Markt.

So eben erſchien und iſt in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfef-
fer) in Halle zu haben:

Preußiſcher Medieinal-Kalender
auf das Jahr 1851.

Mit Genehmigung und Unterſtützung des hohen Miniſteriums der geiſtlichen, Unter

Ganz vorzüglich ſchöne ſehr große
Stralſunder Bratheringe, à Stück
1 3 kleinere Sorte, à Stuck 6 bis
8 empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Frankfurter Röſtwürſtchen, wie

auch Jenaer Knackwürſtchen erhielt
G. Goldſchmidt.

Ger. Hamb. Ochſenzungen, à
St. 3 u. 3 U ſchwer, 16 und
20 bei Boltz e.

Jn Nr. 1735 am Moritzzwinger iſt zu
Neujahr 1851 eine freundliche Wohnung
fur 30 77 zu vermiethen. Auch werden
daſelbſt noch einige Mitleſer zur Jlluſtrir
ten Zeitung geſucht.

Auf meinen ächten alten beſonders
guten Nordh. Branntwein mache ich
aufmerkſam und empfehle ſolchen billigſt
in Gebinden wie einzeln

H. A. Tuve am Moritzthor.

5000, 3000, 2000, 1000, 600 und
300 Thaler ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Sonntag, Montag und Dienstag ladet
zur Kirmeß ein

Hertzberg in Paſſendorf.

Zum Wurſtfeſt, heute Sonnabend und
Sonntag, ladet freundlichſt ein

Jordan in Trotha.

Friſchen Dor ch und Sprot-
ten erhielt

IIIIIIXEgroße Steinſtraße Nr. 85.

Junge Maädchen, welche das Putzmachen
gründlich erlernen wollen und ſolche, die

darin geübt ſind, finden Unterkommen bei
S. Sommerfeld,

Leipziger Straße Nr. 291.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 20. October: Der Alpen-

könig und der Menſchenfeind.
Romantiſch-komiſches Zaubermahrchen
mit Geſang in 4 Akten von Ray
mund, Muſik von Gläſer.

Montag den 21. October: Don Juan.
richts- und Medicinal Angelegenheiten. Preis 1 Thlr.

2 J

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Große Oper in 2 Akten von Mozart.

e
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